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Amtlicher Weil.
Der Minister für Cultus und Unterricht hat er-

'tll'gte Lehrstellen an Staatsmittelschnlen verliehen:
^M Professor all den deutschen Parallelclassen des
^ aatsgymnasiums in Trebitsch Dr. Georg B i e s o k eine
^lelle am Gymnasium in Görz; dem Professor am
^taatslWnnasium in Buzen Anton K e r e r eine Stelle
°^ Gymnasium in Rudolfswert; dem Professor am
«taatsgymnasium in Vozen Anton L a n t s c h n e r eine
^lelle am Gytunasium in Marburg; dem Professor an
° " deutschen Staatsrealschule iu Trieft Ernst L i n -

k n t h a l eine Stelle an der Unterrealschule im zweiten
^emeinbebezirke in Wien; dem Professor am Staats«
Wnnasimn in Bozen Lndwig M a y r eine Stelle am
^Wnasium in Marburg; dem Professor am zweiten
Mtschen Staatsgymnasium in Brunn Johann P a j k
M'e Stelle am Franz-Ioseph-Gymnasium in Wien;
°km Professor am Staatsgymnasium in Rudolfswert

lWv S t a n g e r eine Stelle am Gymnasium in

Der Minister für Cultus und Unterricht hat ferner
mannt zu wirklichen Lehrern an Staatsmittelschulen

n^uftPlentcn. Karl K i r c h l e c h n e r von der Lehrer-
^'ldllngsanstalt in Innsbruck für das Gymnasium in
u» l U' Johann K o ö a n vom Staatsgymnasium in
"arlmrg für diese Anstalt; Adolph M a g e r von der
^'^mmal-Realschule in Leitmerih für die Realschule
' -"tarburg; Alexander P n c s k o vom Staatsgymna-

' ' ' ' " > " , Laibach für diese Anstalt; Karl S c h u b e r
" ' der Staatsrealschule in Sechshaus fiir die deutsche

^ aatsrealschnle in Trieft; Ferdinand S e i d l von der
^aatsrealschllle in Görz für diese Anstalt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
y . " " der Fachschule für Steinbearbeitimg in Trient.
h^lteften Enrico N o r d i o . zum Professor fiir die
der, , ^ " " '^ kunstgewerblichen Zeichenfächer au

'- k. Staatsgewerbeschule in Trieft ernannt.

^ Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
y l r i "" ^ " Volksschllle in Völkermarkt Mathias
bel^,"ak zum Bezirks-Schuliuspector für die Gerichts-
erna ^ " " " m r k t . Eberndorf und Kappel in Käruten

^ ^ ^

Nichtamtlicher Weil.
Aus und über Bulgarien.

Die Nachrichten aus und über Bulgarien wider-
sprachen sich in den lehten Tagen d.rart. dass es schwer
möglich wird. in diesem Chaos sensationell und tenden«
ziös aufgebauschter Meldungen sich zurechtzufinden. Als
positive Thatsache steht nur das Eine fest. dass es dem
Prinzen Ferdinand endlich gelungen ist, Stambulov zur
Bildung eines Cabinets zu bestimmen, nnd dass dieser
ein ganz leidlich zusammengesetztes Ministerium auf die
Füße gebracht hat, und zwar. wie ausdrücklich aus
Sofia telegraphiert w i rd . unter dem Drucke der Me l .
düngen über die Mission Ernroth. welche aus Con.
ftantinopel an die bulgarische Regierung eingetroffen
seien. Was in Sofia über diese Arrichte dcs diplo-
malischen Agenten bei der Hohen Pforte. Dr. Vülkovic.
an Zeitungscorrespondenten mitgetheilt worden, hat be-
kanntlich die Frage Ernroth viel acuter dargestellt, als
die birecten Meldungen, welche hierüber aus Constan-
tinopel nach dem Westen gelangt sind. Man wird da-
durch unwillkürlich zu der Annahme gedrängt, dass die
intimen Berather des Prinzen Ferdinand die Lage noch
düsterer gemalt, als sie ohnehin ist, um dem Zaudern
der iu Aussicht genommenen Ministercandidaten ein
Ende zu machen und die Cabinetskrisis. deren Per-
manenz nachgerade dem Prinzen compromitlierend er«
scheinen musste, zu einem raschen Abschlüsse zu bringen.

Es hieß in jenen Meldungen aus Sofia bekannt-
lich, die Pforte habe die russischen Vorschläge bezüglich
der Entscndnng des Generals Ernroth angenommen.
Von Bedingungen, an welche die Pforte die Annahme
des ihr ans Petersbnrg zugegangenen Vorschlages ge.
knüpft habe. war in jenen in Sofia iu Umlauf ge.
sehten Angaben nicht die Rede. Es schien also. als 'ob
Bulgarien unmittelbar vor einer Intervention stehe,
nnd dieses Schreckgespenst, das man auftauchen ließ.
that denn anch seine volle Wirkung, um die seit der
Ankunft des Prinzen Ferdinand in Tirnovo schweben-
den Verhandlungen mit Stambulov schuell zu einem
endgiltigen und angesichts der augenblicklichen Ver-
hältnisse für die fürstliche Partei iu Bulgarien immer-
hin befriedigenden Ergebnisse zu bringen. Das neue
Cabinet ist zwar kein Versöhnungsministerium, wie ein
solches ursprünglich geplant worden war. Seine Mi t -
glieder gehören durchwegs der Partei an. welche sich
se,t dem Niicklvitte des Fürsten Al^auder am Slaats-

ruder behauptet hatte; sie erfreuen sich aber vieler
Sympathie bei der Mehrheit ihrer Landsleute und
gelten als tüchtige und ehrenhafte Geschäftsmänner,
vor allem aber als entschlossene Vertheidiger der Selbst-
ständigkeit ihres Landes innerhalb jener Grenzen, welche
ihr in den Verträgen gezogen sind. Man darf von
ihnen voraussehen, dass es ihnen voller Ernst sei mit
der Erklärung, sie würden jeder die Autonomie Vul -
gariens bedrohenden Intervention Widerstand bis zum
Neußersten entgegensehen. Ob eine solche Intervention
wirklich im Anzüge ist und welche Form dieselbe haben
werde, darüber sind die «bestunterrichteten. Leute in
Constantinopel nicht im reinen, wie ihre widersprechen^
den Meldungen beweisen.

Die Angaben, die Pforte habe den russischen
Vorschlag über die Entsendung Ernroths angenommen,
sind darauf zu reducieren, dass diese Proposition in
ihrer ersten Fassung, welche den russischen Commissar
durch die türkische bewaffnete Macht einführen lassen
wollte, überhaupt nicht mehr in Discussion steht und
ebensowenig der Plan, Ernroth mit den Machtvoll»
kommenheiten eines Regenten im Fürstenthume sowohl
wie in Ostrumelien zu bekleiden. Die Vollmachten,
welche General Ernroth erhalten foll. wurden infolge
dieser Weigerung der Pforte eingeschränkt; worin sie
nach dem nunmehrigen Plane bestehen sollen, wird
jedoch nicht gesagt. Jedenfalls würde der außerordent»
liche russische Commissär nicht die Aufgabe haben, dem
Prinzen Ferdinand die Wege zu ebnen, sondern ihn
wieder aus dem Lande zu bringen sowie eine neue
Regierung mit riner Russland genehmen Answahl der
in derselben befindlichen Persönlichleiten zusammenzu«
sehen, um dann durch diese Männer das russische Pro«
gramm weiter verwirklichen zu lassen.

Die Pforte hat. entsprechend ihrer dilatorischen
Taktik, keine diplomatische Action schlankweg zurück-
zuweisen, siäi das russische Project insoweit angeeignet,
als sie sich anheischig machte, dasselbe den Mächten zu
unterbreiten, um deren Zustimmung zu erhalten. Weiter
heißt es, dass sie sich speciell an den deutschen Reichs«
kanzler um dessen Vermittlung in dieser Angelegenheit
gewendet habe. Wie man sich in Kissingen und Berlin
zu der Sache verhält, wie die Cabinete dieselbe auf-
genommen, darüber schweigt vorläufig die Tageschronik.
Man begnügt sich. ans das immerhin nicht unerfreu-
liche Moment hinzuweisen, dass, nachdem Russlanb
nunmehr aus seiner Zurückhaltung hervorgetreten und
das Wort ergriffen habe. um einen Ideenanstausch

Feuilleton.
Der erste Schultag.

'h»n,.; Sommer neigt sich seinem Ende zu uud mit
""ser^ ru ' sch"'" Ferialzeit. So wie die Zugvögel
ben as„b s A m bereits die Ahuung der bevorstehen-
ihre A ^ " Reise in sich tragen nnd jeht schon täglich
"'ssim. l , "Nen bei lebhafter Conversation nnd Dis-
der «,,°. ^ " ' so wird sich anch bald in den Reihen
tend i m ' I " " ' Sommergäste eine gewisse Unruhe gel-
berunn 5^'. ' ' ""ch s'e müssen wieder an eine Wan-
"l tgew./? ' "" ^ Rückkehr in die Stadt, in die
Nisse« ,.^"'' Näume, zu den altgewohnten Vcrhält-

"no Beschäftigungen.
unsere,, ? 5 ^ ? " " b dieser Wechsel der Dinge von
^ebi,,.«' " Kleinen empfunden, die von dem freien
schied » ! " " ' Umherschweifen in Wald und Flnr Ab-
treteii mW " ""^ " ^ d " die schlichte Schulstube be-
^jeniaen ' " ^ ^ " diesen Kleinen fühlen sich wieder
"!"le des 9 " ! " " ^ betroffen, welche heuer zum ersten-
die sechzig.kW ernstere Seilen kennen lernen sollen,
Ü'alr d a s N ? Mädchen und Bübchen, die zum ersten-

l blan, ^ " ' ^ " "Ut dem nagelneuen Lesebuche,
^ r h ä n d " / ^ l ie fer ta fe l . dem feingespihtcn Griffel
"'i'ssen. ^ bekommen nnd nun znr Schule wandern

Ad'slt a ^ " " " ° l ein rührend schönes, einfaches
M r e i b t d ^ ' D e s K"aben erster Schnlgang>. Es
?genblise - ' ihle einer zärtlichen Mutter in dem

"" " t . um '/'^ ^ das Söhnchen von ihr Abschied
Nct, in die Reihen seiner Mitschüler zu

stellen; es verläset die liebevolle Mutterhand und tritt
ein in das große Ganze, au« dem sich die künftigen
Bürger, die Hoffnungen des Staates entwickeln sollen.
Einen Blick des Stolzes, der Frende werfen ihre
Augen auf den kleinen Liebling, und zn gleicher Zeit
schimmern dieselben treuen Angrn in Thränen; es ist
ja der erste wichtige Abschnitt im Leben des Kindes,
es thut diesen Schritt au ihrer Hand. unter ihre,,
Segenswünschen; wie, wo >md unter welchen Umstän-
den wird es all die anderen weit wichtigeren, über sein
ganzes irdisches Glück nnd Wohl entscheidenden Schrille
thun. die in dem Leben eines jeden Sterblichen vor-
kommen ?

Ungefähr so find die Gefühle der treuen Mutter
in jenem Gedichte geschildert, und der Verfasser hat
jedenfalls im Menschenherzen zu lesen verstanden. Man
muss nur die Scharen gesehen haben, welche an solch
einem ersten Schxllage zu den großen, freundlichen
Häusern pilgern, deren Devise da ist: Lasset die Kleinen
zn mir kommen und wehret es ihnen nicht! Da strö-
men sie hinein zur Classenlhüre und sehen sich gegen-
über der frelmdlichcu Lchrperson, unter deren liebevoller
Anleituug sich das Kind die Elemente aller Wissen-
schaft aneignen soll. Da heißt es nun geduldig warten.
Jeder der glücklichen Väter, jede der vielen zärtlichen
Mütter, die sich da cinfiudru mit dem kleinen Liebling
an der Hand. wollen selbst einige Worte mit dem
Lehrer sprechen, wollen ihm ihr Kind ans Herz legen;
es geschieht in Eile, oft mit vor Rührung zitternder
Stimme, und nur langsam uud zögernd löst sich das
Händchen des Kindes aus der Hand der Mutter, um
den ihm angewiesenen Plah einzunehmen.

Der freundliche Lehrer bemerkt dies; er spricht
ermunternde Worte zu Mutter und Kind und nickt
letzterem lächelnd zu; es ist ihm auch nicht entgangen,
wie fragend die Augen der Mutter an seinem Antlitze
hängen, als wollten sie daraus die Beruhigung lesen,
er werde dem Kinde ein liebevoller väterlicher Freund
sein. Und der gemütlwolle. erfahrene Lehrer wird diesen
Moment anch nicht vorübergehen lassen, ohne sich sofort
in ein freundliches Verhältnis zu den Eltern seines
künftigen Zöglings zu sehen; er weih ja. wie wichtig
es ist, dass Schule und Haus bei ihren Bestrebungen
Hand in Hand gehen, dass sie vereint die schönsten
Früchte, entzweit niemals etwas Gutes zutage fördern
können. Und nnn wendet er sich zn dem nächsten
Paare, das vor ihn hintritt, denn die Zeit drängt, es
warten ja noch so viele, und jedes hat ein Anliegen
auf dem Herzen.

Was sich an jeden einzelnen Namen knüpft, das
weiß er nicht mehr, aber das fühlt er: so viele Kinder
hier sind, so viele Herzblättchen, so viele Hoffnungen
zärtlicher Eltern hat er vor sich. und alle wollen, alle
brauchen Liebe, wie die Blumen den Thmi; Liebe und
Geduld sind ja die zwei großen, inhaltsschweren Wort«',
die in jeder Schulstube zur Thal werden sollen. V,e
Schulqlocke läutet, noch einmal winken d,e draußen
stehenden Väter und Mütter zärtlich ihren Kleinen zu,
und dann schließt sich die Thüre: fünfzig, sechzig oder
noch mehr unschuldig blickende Augenpaare richten sich
in diesem Momente ans den Lehrer, und ebenjo viele
unrnhig pochende Herzchen schlagen ihm entgegen.

Es ist interessant zu sehen, wie verschieden sich
schon am ersten Schultage die Individualität der Klei-
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zwischen den Cabineten anzuregen, nun auch die euro-
päisch? Diplomatie wieder zum Wort komme, nm ihren
in dem Berliner Vertrage verzeichneten Standpunkt
geltend zn machen. Was bisher über die angeblich ab-
lehnende oder zustimmende Aeußerung der einen oder
der audercn Regierung gemeldet wurde, beruht ledig«
lich auf Hypothese; alle einschlägigen Angaben sind
zum wenigsten «verfrüht».

Verfrüht sind somit auch die tapferen Erklärungen
des nunmehrigen Conseils'Präsidenten von Bulgarien,
>'r und seine Collegen seien entschlossen, der Mission
Ernroth jeden denkbaren Widerstand entgegenzusetzen,
nöthigenfalls mit — Waffengewalt. Man weiß zwar.
dass die Aulgaren sich bisher, seit sie vor zwei Jahren
den Staatsstreich von Philippopel insceniert haben,
nicht allzu sehr um die Rathschläge und Mahnungen
Enropa's gekümmert, und dass auch Prinz Ferdinand
von Cobnrg sich ohne die Zustimmung der Mächte
alls seiu Abentener eingelassen. Ob aber der Prinz
nnd seine Minister, wenn die Mächte in irgend einer
Form — was übrigens noch keineswegs ausgemacht
ist — sich mit der Mission Ernroth einverstanden er°
klären sollten, auch noch bei ihrem Widerstände bis
zum Aenßersten beharren werden, wollen wir vorläufig
ununtl'tsncht lassen.

Die allgemeine Constellation in Europa ist eine
derartige, dass die maßgebenden Eabinete kaum ge«
neigt sein dürften, die Bulgaren in allem und jedem
gewähren zu lassen, auf die Gefahr hin, dass deren
hänsliche Wirren eine Glut anfachen, die auch den
anderwärts angehäuften Braudstoff entzünden könnte.
Ans dem gleichen Grunde dürfte aber auch der russi-
sche Vorschlag, wenn er Gegenstand des Ideenanstau»
sches zwischen den Cabineten geworden, einer sehr vor<
sichtigen Behandlung begegnen.

Politische Uebersicht.
( D i e n e u e n T r i e st er L a g e r h ä u s e r . ) Die

Triester Handelskammer und Commune sind im Besitze
der Concession für die neuen Lagerhäuser, und wird es
,mu Aufgabe der Concessionäre sein, die Herstellungs-
arbeiten mit thnnlichster Beschleunigung in Angriff zu
nehmen, damit die nenen Einrichtungen gleichzeitig mit
der Aufhebung des Triester Freihafens dem öffentlichen
Verkehre übergeben werden können. Wie man aus
T r i m schreibt, sind die Vorbereitungen hiefür im Znge.
Znnächst haben die beiden Corporationen ein sechsglie-
drib's Comite eingesetzt, welches die technischen Arbei-
ten zu überwachen hat. Referent dieses Comites ist das
Mitglied der Handelskammer Dr. Buzzi, welcher na-
mentlich die Projectierungs-Arbeiten zu überwachen
IM. Außerdem aber wurde ein zwölfgliederiges Ver-
waltumM-omit^ bestellt, an dessen Spitze d.r V i t tp lä .
sio.mt der Handelskammer, Herr Dimmer, steht, welches
die oberste Centralstelle für die Verwaltung der neuen
Lagerhäuser bilden wird. Znnächst wird es sich nm die
Ausarbeitung der Detailprojecte handeln. Für dieselben
bestehen vorläufig nnr die Typen, welche nunmehr aus-
zuführen sein werden. Die Ausarbeitung der Detail«
projecte dürfte jedenfalls längere Zeit in Anspruch
lnhmen. Wahrscheinlich wird man sich für den Vor«
gang entscheiden, dass die einzelnen Projecte, sowie sie
fl'lllggcstellt sind. der Regierung zur Geuehmigung
nuttrbrcitet wriden, und dass man nach Maßgabe der
Genehmigung der Detailprojecte successive an die ban«

liche Ausführung derselben schreitet. So wäre es mög-
lich, dass mit den Bau-Arbeiten, welche jedenfalls im
Wege der Concurrenz vergeben werden dürften, noch im
Laufe dieses Jahres begonnen wird.

( S t a a t s f i n a n z i e l l e s . ) Die Feststellung der
Modalitäten, unter welchen der Kaufpreis für die Re-
petiergewehre gezahlt werden soll, wird, insoweit es sich
um die Lieferung für die gemeinsame Armee handelt,
in einem gemeinsamen Ministerrathe erfolgen, welcher
unmittelbar nach der Ruckkehr des Ministerpräsidenten
Tisza von Ostende stattfinden dürfte. Von dem ge-
sammten Erfordernisse für die Repetiergewehre, welches
sich auf ungefähr 4A Mill ionen Gulden belauft, ent-
fallen etwa W Mill iouen auf das gemeinsame Budget.
Das restliche Erfordernis, welches für die Repetier-
gewehre der Landwehr sowie der Honveds nothwendig
ist. wird von den beiden Reichshälften besonders zu
bedeckeu seiu; diesbezüglich werdeu daher die beider-
seitigen Fiuanzminister specielle Vorlagen an den Reichs-
rath, beziehungsweise den ungarische»« Reichstag zu
machen haben.

( W i d m a n n « C o n v i c t i n V i l l a c h . ) Am
vergangenen Freitag hat in Klagenfurt bei der k. k.
Landesregierung die erste Sitzung der zur obersten
Leitung und Aufsicht des Graf Widmann«Convictes
in Villach stiftungsmäßig eingesetzten Commission statt-
gefunden , an welcher der Landespräsidcnt Baron
Schmidt uud der Landeshauptmann, mehilr«' Vertreter
der Landesregierung uud des Landesausschusses sowie
ein Vertreter der Stadtgemeinde Villach theilgenommen
haben. Der Landespräsident eröffnete die Sitznng mit
einer kurzen Ansprache, worin hervorgehoben wurde,
dass der Gemeinsinn der Bürger von Villach schon
vor 250 Jahren durch eine edle That znm Ausdrucke
gelangt sei, durch die Testamentsbestimmung des Vil«
lacher Patriciers Johann Widmann vom 4. Apr i l 1634,
worin er für den Fal l des Aussterbens seim's Mannes«
stammes einen großen Theil seines Vermögens zur Er-
richtung eines Studienconvictes für zwölf Jünglinge
deutscher Nationalität bestimmt habe. Nach dem im
Jahre 1879 erfolgten Tode seines letzten männlichen
Nachkommen, Grafen Johann Abnndius Widmann-
Rezzonico, sei nun die Stiftung activiert worden, nnd
werde das Convict demnächst eröffnet werden. Vor
allem lade er die anwesenden Herren ein, zum Zeichen
des bleibenden Dankes für diese den Stifter hochehrende
gemeinnützige Einrichtung sich von den Sitzen zu er-
heben, und spreche er zugleich die Ueberzeugung aus,
dass unter Mitwirkung aller berufenen Factoren die
neue Anstalt im Sinne drs hochherzigen Stifters zum
Wohle der Stadt Villach uud des ganzen Landes eine
gedeihliche Wirksamkeit stets entfalten im'rde. Die von
der Commission gefassten Beschlüsse betreffen: 1,) die
Eröffnung der Anstalt mit Beginn des Studienjahres
1887/88; 2,) die Bestellung des Gymnasialprofessors
Johann Hammer in Villach zum Conuictspräfecten der
Anstalt; 3.) die Verleihung der zwölf Sliftsplä'tze.

( B ö h m e n ) Die Pragrr Handelskammer bereitet
eine große Landes. Ausstellung im Jahre 1888, an-
lässlich des 40jährigen Regicrungs.Jubiläums des
Kaisers, vor. — Der Iungczrche Professor Tilscher re-
signierte trotz eifrigster Agitation des Iungczechenclubs
der Prager Altstadt auf die Reichsraths-Candidatur
für diesen Stadtbezirk.

( D i e B e r a t h u n g e n de r V o l k s s c h u l .
E n q u e t e . ) Die in Lemberg tagende Volksschul'Enquete

hat ihre Berathungen abgeschlossen. Dieselben f a " ^
untcr dem Vorsitze des Landesausschuss - Mitaw "
Ritter von Pietruski statt, und wurde der vom G " ! "
Stanislaus Aadeui vorgelegte Gesetzentwurf, betrefft»»
die Rechtsverhältnisse der Volksschullchrer. mit einig"
unwesentlichen Aenderungen genehmigt. Selbstverstii^'
lich präjudiciert dies durchaus nicht den Beschlüsse» dt'«
Landtages, welchem der Landesausschnss diese»' E^'
wnrf vorlegen wird. Derselbe enthält l'imge wesentliche
Aenderungen gegenüber den hisherigen gesetzlichen Ae<
stimmnuqen. So soll der bis jetzt übliche Vorgang l's>
Besetzung der Lehrstellen dahin geändert werden, da!"
an Stelle der Ernennnng über Antrag des Orlssäjm'
rathe« die Ernennung über Antrag der Geme!"^'
vl'ltretnug oder des Bezirksschulrathes stattfinden w»d>
Die Gemeinde soll berechtigt sein, ihre Candidate» de»'
Landesschulrathe zu präsentieren, wenn sie die betn'!'
fende Schule entweder alls Eigenem unterhält oder M
Erhaltung derselben mehr als 75 Procent der Aus-
lagen bestreitet — in anderen Fällen präsentiert del
Bezirksschulrath. Von großer Wichtigkeit ist ferner die
Äestimmuug. dass bei Besetzung der Lehrstellen <'6<e'''
I.m-ikux die Dienstzeit der Candidate« z» entscheid
hat. Dadurch wird eine Neuerung eingeführt, drr >»'
folge den Volksschullehrern ein Avancement im ^
halte ermöglicht werden soll. Zu Ende der Berath»»'
gen entspann sich eine weitläufige Discussion dal iM,
ob Lehrerinnen im Verheiratungsfalle ihre Stelle be-
halten können oder nicht. Dr. Äobrzynsti war der A»'
ficht, dass die Verheiratung einer Lehrerin einer iN<̂
signation gleichzustellen sei. Die Enquete fand sich a^!
bestimmt, sich den Erörterungen des Grafen Äa^n'
und Ritter von Pietruski anzuschlic en. und beschl^
das Gegentheil.

( Z u r Z u c k e r s t e u e r f r a g e . ) Die große» i » " ^
politischen Actiouen ruhen noch immer, nnd dieTageö'
blatter wissen nur wenig Interessantes zu bmchte»'
Wie neuestens verlautet, haben in den letzteil TM«
nenerlich Couferenzen der hervorragendsten Z " ^
industriellen Oesterreich'Ungarns in Angelegenheit del
Zuckersteuerfrage stattgefunden. Das Ergebnis der <1̂
pflogenen Berathungen gipfelt angeblich darin, da!
durch eine Deputation dem Herrn Finanzminister tm
Ansuchen nnterbreitet werden wird, es möge auf "."'
thunlichst rasche Erledigung der Zuckersteuerfrage '«'
Parlamente hingewirkt werden, weil durch die hesl'
schende Unklarheit diese wichtige Industrie a/schäb'̂
werde.

( B a u e r n b e w e g u n g i n G a l i z i e n ) ^''
die Stil le auf dem Gebiete der inneren Politik l G
die Banernbewegung in Galizien hinein. Wie a"
Lemberg berichtet wird. constatiert ein Bericht t>e''
Statthalters Ritter von Zaleski an das Ministe"!"
des Innern über den andauernden Widerstand"
Bauernschaft gegen das nene Strahengesetz. dass ^
in 45 Bezirken das Gesetz anstandslos durchgeM,
wurde, während in den übrigen 27 Bezirken"
Widerstand im Znnehmen begriffen ist. Selbst M ' l ' ^
Executionen und Snspeudiernngen von ren i ten ten^
memdevorstchern in zahlreichen Gemeinden fruM
nichts. . >

( R e g u l i e r u n g des E i s e r n e n T h o r e s
Man schreibt ans Budapest: I m Communication»
Ministerium ist man vollauf mit den VorbereiMlG
der Dnrchführung der Regulierungsarbeiten beim M«
uen Thore beschäftigt, und ist man in den maßgev^

nen äußert. Da gibt es ein Trüppchen naiv-dreiste L i -
liputaner, die jede Frage gänzlich unbefangen und mit
lachendem Munde beantworten, die außerdem auch un-
gefragt reden und sofort oas größte Zutrauen zu den,
Lehrer an den Tag legen. Zum Gegensahe hievou gibt
es kleine verschüchterte Dinger, ans denen nichts herans-
zubringen ist; sie antwotten entweder gar nicht oder
mit so leiser Stimme, als gälte es, einen Schlummern-
de» nicht zu wecken. Einige verspüren schon nach Ab<
lauf der ersten halben Stunde unbezähmbaren Appetit
nnd bringen einen berghohen Mundvorrath zum Vor-
schein, vielleicht um dadurch die Bangigkeit ihrer kleinen
Herzen zn betäuben. Bei anderen hilft auch dieses pro
bate Mit te l nicht; die Abwesenheit der Mutter erweckt
ii l ihnen eine unstillbare Thränenseligkeit; sie weinen
fortwährend trotz aller freundlichen Tröstungsversuche
des Lehrers, und es beseelt sie nur ein Wunsch, der
nämliche, welcher auch die Brust jenes verdienstvollen
Soldaten erfüllte, der sich nach Ablauf der siegreichen
Schlacht ganz bescheiden die Gunst erbat: «Heim möcht'
ich geh'n. Herr General!» Alle diese Erscheinungen
sind dem Elementarlehrer zur Genüge bekannt und
mit Geduld und Fleiß bringt er schon nach zwei bis
drci Wochen vollkommene Ordnung in scinc kleine
Schar, so dass sie sich als ein discipliniertcs Ganzes
repräsentiert.

Es ist ein I r r thum, wenn manche Eltern glauben,
ihr Kind brauche einen Vorunterricht vor dem Eintritte
in die erste Classe, da es sonst zurückbleiben müsse;
thatsächlich wird auch mancher Kindskopf schon vor
der Zeit angestrengt und mit stückhaftem Wissen er-
füllt, aber dies ist sicherlich nicht nöthig, writ eher

nachtheilig. Ein normal beanlagtcs Kind absolviert die
erste Classe ohne Vorbereitung und ohne häusliche Nach-
hilfe mit einer seinen Kräften vollkommen angemesstneu,
nicht übertriebenen Anstrenguug und mit gntem Er-
folge, und es wird den Lehrstoff viel unbefangener
und aufmerksamer in sich aufnehmen, wenn es vorher
noch nichts davon wusste. Als einzige Vorbereitung
wäre wünschenswert, dass das Kind seinen Vor» nnd
Zunamen, seine Adresse nnd den Namen lind Stand
seines Vaters deutlich und richtig zu sagen imstande
sei, denn dies ist der Stoff zur ersten Sprechübung in
der Schule, welche sich für den Lehrer oft sehr mühsam
gestaltet.

Eine weitere Erleichterung für Lehrer und Kinder
wird es ferner sein, wenn die Eltern in ihren Kleinen
schon Liebe und Interesse für die Schule erwecken, be«
vor sie noch dieselbe betreten; es ist entschieden er-
schwerend, wenn — wie dies oft der Fall ist — die
Schule als Straf- und Marteraustalt geschildert, wenn
angesichts der losen Streiche eines kleinen Jungen oder
Mädchens immer gesagt wird: «Warte nur, bis du in
die Schule kommst, da wird rs dir übel ergehen!» Da
ist es dann kein Wunder, wenn die Kinder mit Zittern
und Beben zum erstenmale das Schulzimmer betreten
und mit Staunen entdecken, dass der Lehrer doch ein
bisschen anders aussieht, als der große Menschenfresser
in ihrem Nilderbuche.

Und nun lebe wohl. du liebe kleine Schar, wachse,
blühe und gedeihe an Leib und Seele. Glückauf fur
eiu fröhliches Schuljahr, Glückauf fürs ganze Leben!

M , G.

Z)as Zöil'ö irn Spiegel'.
Roman von Nictorien Duval.

M , Fortsetzung.)
Nach P a r i s ! .

I n dem FifthAuenue-Hotel angelangt. fa"bHA>i
die Fremde, zu bereu Beistand er herbeigerufen wo»
war, von einer Halsentzündung bedroht. , ..,„,<,

Die Kranke, welche sich nnr in der Mglew'^
einer Dienerin befand, war eine Frau von !)';,',,<
fesselnder Schönheit. Allein schwerlich würde.d'^ ,̂,
staube gewesen sein, Harry's Interesse für s^..^,, !
zurufen, wenn er nicht aus der Karte, welche ^ ^<>t
forderung an ihn, nach dem Hotel zu kommen, ln'g
hatte, ersehen haben würde, wer fie sei. <„ ,^>l

Vom ersten Augenblick an, dass er diesen " «
gelesen halte, war sie ihm keine Fremde n«ehr- ^ „

Hatte nicht der vorgebliche Vrnder des ^ ^ .
Livingston den Namen eines Capitän Driscoll ^,,
nommen, als rr der Bewohner des ciusann'tl "
hanses in der Nähe von Newport gewesen w ^ ^ M »

Kein Zweifel bestand für ihn. dass er diese» ^ „̂>
auch der Unglücklichen gegenüber geführt hatte. ,̂.
Jahren sein Leben in der Bai von St. Francs
rettet hatte nnd daranf sein Weib geworden ^ ' . A s

Gitana lag also nicht im Grabe; ihr verraty^.,,^
Gatte war ein gewissenloser Schurke, und ̂  ' ^ e ̂ '
ston — war auch sie getäuscht worden, oder y
teilgenommen an dem Betrug? . ^ P' '

Wohl selten hat ein Arzt das Profi l se>" „̂s>
tientin genauer studiert, als wie Harry sich d " !
gäbe unterzog.
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i , , " , ^ ' ' " ' der Ansicht, dass die Arbeiten spätestens
ss... ' ' ? ^ " i h j a l ) r e beginnen werden. Die wichtigste
nî iv s>s. - , ! ^ "achdem das technische Project defi-
Nick,,... V - '^' iene der Finanzierung, in welcher
l̂ le ^ 7^ '^ ' "enn a»ch nicht Verhandlungen ein-
.,, ' " ""rdcn so doch mit Bankinstituten Fühlung

7 7 l ? d e „ ist- Man will hier mit Bestimmt-
^ ' . ^ ' ' W ' ' das« hiebei die Crcditanstalt und die Un-

in erster Linie in Allssicht genom«
Dam^c!'c!"^ ^ l s man die Betheiligung der Donau.

an den Regulierungsarbeiten
ol, ei Combination zieht. Allerdings ist es fraglich.
St°7< ^ '^ " ' ^n wird, ohne finanzielle Unterstützung des
z>. b°'7 das m Aussicht genommene Priuatconsortium
C«n.̂ . ' ' " ^ " " bei dem Eifer, mit dem man im
n,",, "".'"tions.Miuistcliuu, au die Sache geht. glaubt
lasse, " ' " " ^ " " " ^ ^ ^ " k nicht werde scheitern

. ^ ( K r o a t i e n . ) I n der Samstagsitzung des kroa-
Mn Landtages berichteten die Verifications - Com-

' wnen ubcr ihre Constituierung. worauf dec Präsident
">e licn dle Mandate zuwies. Die nächste Sitzung

M°tt erst statt, bis die Commissionen ihre Arbeiten
d,I M h."ben. Sodann dürfte der Landtag zur Wahl
" /vcleglerten für den unzarischen Reichstag scheiten
r Mr, wie bekannt, in den letzten Tagen dieses Mo-
l"rs wieder zusammentreten soll.

.. ( K a i s e r . E n t r e v u e . ) Die Meldungen iiber
s<M 'H H ' " ^ ^ " i n oder Danzig in Aussicht gr«
tini ^'ser-Eutrevue widersprechen sich Nachdem vor
,H . ^ " Tagen diese Zusammenkllnft als höchst wahr-
l^mlich bevorstehend bezeichnet und allerlei von Vor-
^sangen gemeldet worden war, welche im Hinblicke

s oleselbe getroffen wurden, laufen wieder von dieser
i ^ ^ ? " ^ ' ^ Dementis ein. Dies war noch vor
" r Zusammenkunft des Kaifers Alexander Hl. mit

^l'en erlauchten Nachbarn der Fall. Berliner Blälter
' . ' " " rechtzei t ig, dafs noch am Vorabend der be-

y. " " " O'lsammenlunft h ^ Risers Wilhelm mit Kai'er
sl^ Ü ""s ber Rhede von Swinemiinde der bevor-
ryrnde Besuch des Zaren von der «Norddeutsche»
uememen Zeitung, schlankweg in Abrede gestellt wor-

h!..''/- Dass man ans Petersburg übrr die angllün-
y M Entrevue nichts Authentisches erfährt, liegt in der
ä»°m ^ bezüglich derartiger Hofnachrichtcn daselbst eine
d e X ^ Censur geübt wi rd; dass die Organe der
N i ^ k " Neichsregierung. so lange die Zusammenkunft
la " e " o M g ftststrht, nichts über dieselbe vcr'anten
ei, !, !""6- in der naheliegenden Erwägung begründet
dir k! ' " " ^alle die Entrevue doch nicht stattfindet,
lcrte. m ! " Deutschlands ans dem vermeintlich geschei-
den », '̂ ' ^'^ Zllsanlmcnlunst Capital schlagen wür.
Al.Hs ̂ " " die Entrevue bereits in officiöser Form in

"»Ncht genommen wäre.
l w c h n i ? ^ « ^ « " ^ s l s c h e R e g i e r u n g ) hat sich
tritt« k " ' ^ ' " ^ ""^ dem Datnm des Wiederzusammen«
der iu-ü. ^""M'ern beschäftigt. Die Frage wird nach
gevriit. hl des Conseilspräsidenteu in, Ministerralhe
iritt l ? " ^ " ' ^ n n kcin besonderer Zwischcnfall l iu-
dor/»«^' Nouvier die Absicht haben, seinen College,,
S^Mlagen, das Parlament zur außerordentliche,!
T)rr m ..s!"l Montag den 25>. Oktober eiuznbernf.n.
t^ l , ,^ . ' ldent der Republik gedenkt den ganzen Slp°
licked -! " ili Mont-fuus-Vaudry zu bleiben; mög-
H . "">r kommt Orevy erst um die Mitte des nächsten
^ s n a c h Paris zurück.

( R u s s l a n d und B u l g a r i e n . ) Der 'Nord»
sagt, materielle Schwierigkeiten verlängerten die Daner
der Unterhandluugeu bezüglich Bulgariens. Es sei vor-
läufig nicht die Rede davon, einen russischen General
„ach Sofia zu entsenden. Das könnte erst au, Tage
geschehen, wo es der Türkei gelungen sein würde, die
gesetzmäßige Lage der Dinge gegenüber den Ver-
lebuugeu des Berliner Vertrages zur Geltung zu
bmlgeu.

( A u s C e n t r a l « As ien. ) Nach Mittheilung
anglo-indifcher Blätter soll es in der zweiten August«
woche an der russisch «afghanischen Grenze gegenüber
Herat zu eiuem Gefechte zwifcheu deu russischen Grenz-
truppen von Zulsikar nnd den Heratinern gekommen
sein. Was die Veranlassung zu diesem Scharmützel ge«
geben, wird nicht gemeldet; wahrscheinlich handelte es
sich nm eine jener Raufereien im großen Stile wegen
eines Weideplatzes, wie sie in jenen Gegenden an der
Tagesordnung sind. Da der Zusammenstoß vor der
Flucht Ejub Khaus aus Teheran stattgefunden hat, so
kaun die Affaire in keinen Zusammenhang mit dem
Unternehmen dieses Prätendenten gebracht werden.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde

Raglitz im politischen Bezirke Ncunkirchen in Nieder-
österreich zur Ausrüstung der Feuerwehr eine Unter-
stützung im Betrage von 100 si., ferner den nach-
benannten freiwilligen Feuerwehren in Niederöstcrreich.
und zwar jenen von Raxendorf und Schenkenbrunn im
politischen Bezirke Krems Unterstützungen von 80 fl..
beziehuugswcise 50 fl. und jener von Langenlcbarn im
politischen Bezirke Hernals eine solche im Betrage von
gleichfalls 80 fl. aus Allerhöchsten Pnvatmitteln aller-
gnädigst zu bewilligen geruht.

— ( V o n der W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) Die
Ferien wurden von der Universitätsgebäude-Inspection be-
nutzt, um eine Reihe von Arbeiten für das kommende
Studienjahr fertigzustellen. Zunächst wurde mit Rücksicht
aus den bevorstehenden hygienischen Congress die Ein-
richtung des neuen hygienischen Institutes an der mebi-
cinischen Facullät durchgeführt. Leider tonnte dieses I n -
stitut, zu dessen Leitung bekanntlich erst heuer ein neuer
Professor, nämlich Dr. G r u b c r aus Graz, berufen wor
den ist, nur eine provisorische Unterkunft erhalten. Nach-
dem nämlich die Fortsetzung des Umbaue« der Gewehr-
fabrik aus finanziellen Gründen auf unbestimmte Zeit
verschoben wurde, so wurde das hygienische Institut pro-
visorisch il« den Sälen des alten anatomischen Museums
des Prof. L a n g untergebracht, welche Säle entsprechend
adaptiert wurden. Ebenso wurde unter Leitung des Uni-
Versitätsgebäude-Inspcctors H e i n r i c h das slavisch-philo-
logische Seminar des Prof. I a g i c und die neue steinerne
Einfriedung des chemischen Laboratoriums vollendet.

— ( S e l t e n e Beute.) Vor einiger Zeit wurde
auf der Koralpe in Kärnten im Reviere des Grafen
Henke l von Doune rsmarck ein starkes Exemplar
von einein Mönchs» oder Kuttengeier erlegt. Derselbe
soll eine Flugweite von 3 Meter ausweisen. Der Vogel
wurde dem Präparator Anton P i m p e r zur Aus-
stopfung übergeben. Seit dem Jahre 1883 ist in Kiirnten
lein Mlttensseier erlegt worden, und auch in diesem Falle
haben wir es nur mit einem seltenen Irrgaste zu thun,
dessen Heimat in Südungarn ?c. zu suchen ist. I n Kärn-

len lässt es sich nicht nachweisen, dass er je einmal hei-
misch gewesen ist. Der Fall, dass 1883 ein Paar in den
Gailthaler Alpen brütete, ist nur ein Ausnahmsfall und
lässt fich nur durch den Umstand erklären, dass in diesem
Frühjahre wegen mangelhafter Weide eine große Anzahl
von Schafen eingieng, es mithin durch die vielen Aefer
verleitet wurde, in dem Gebiete zu bleiben und sein
Horstgeschäft zu beginnen.

— ( V e r s c h ä r f u n g der P r ü f u n g e n sü r
T e l e g r a p h e n b e a m t e . ) Seit einer Reihe von Jah-
ren hat es fich ergeben, dafs die im Innern der Telegra«
phenämter veranlafsten Betriebsstörungen in steter Zu-
nahme begriffen sind. Die Ursache liegt meistens in Schal-
tungsfehlern oder Apftaratgebrechen, und diese werden nach
der Ansicht der leitenden Behörde dadurch veranlasst,
dass die mit dem praktischen Telegraphendienste betrau-
ten Organe mit den technischen Einrichtungen nicht ge-
nügend vertraut sind. Zur Abhilfe gegen diefen Uebel-
stand hat, wie die «Beamten'Zeitung» meldet, die Post-
und Telegraphen - Direction für Niedcrösterreich einen
Erlass herausgegeben, welcher eine Verschärfung der Tele-
graphenprüfungen anordnet. Es wird nämlich darin von
deu zumeist für eine selbständige Manipulation bestimm-
ten Organen eine besondere Vertrautheit in der Schema-
Lehre und im Schaltungswesen der Batterien, dann in
der Behandlung der Apparate sowie im Aufsuchen und
Beheben von Apparat- und Schaltungsmängeln gefordert.

— ( V e r f ü h r u n g u n t e r der Z u f a g e der
Ehe.) Die alte Geschichte: Sie hatten sich beide lieb, er
versprach ihr das Heiraten, und als sie eine Zeitlang «mit
einander gegangen» waren, lief er davon und ließ sie mit
ihrem Kinde zurück. Seltsam in der vorliegenden Ge-
schichte ist der Name der Verführten. Sie heißt Nntonia
W a s g e h t s d i c h a n . Sie hatte beim Bezirksgericht
Wieden in Wien gegen den Verführer die Anzeige er-
stattet, infolge deren vom staatsanwaltlichen Functional
eine Anklage wegen Verführung unter der Zusage der
Ehe erhoben wurde. Nach langer Vertagung — der An-
geklagte war bisher nicht zu finden — wurde die Ver-
handlung unter Ausschluss der Oeffentlichleit durchgeführt
und sie endete mit der Verurtheilung des Verführers,
des Tischlers Ulrich H i l l e b r a n d , zu sechs Tagen
strengen Arrests.

— ( T r i c h i n e n - E p i d e m i e . ) I n Braunschweig
ist eine Trichinen-Epidemie ausgebrochen; etwa 50 Er«
tranlungen, doch bis jetzt nur in leichter Form, sind
schon gemeldet. Die Erkrankten haben sämmtlich das
Fleisch von einem Schlächter in der vor dem Thore lie-
genden Cellcr-Straße bezogen; das Geschäft ist von der
Behörde verläufig geschlossen und eine Untersuchung ein-
geleitet, um zu ermitteln, wie das trichinöse Fleisch trotz
der herrschenden strengen Ueberwachung und Schlachthaus-
zwang in den Verkehr kommen konnte.

— (VLi l t rovato . ) Dass es in Berlin, wie in
jeder Großstadt, seltsame Industriezweige und oft wunder-
liche Reclame» gibt, ist nichts Nenes. Noch nicht dagewesen
aber dürfte fein, dass ein dortiger Zahnkünstler seit
einiger Zeit, wie die «Neuesten Nachrichten» melden, seine
Kunden avisiert, dass er zu der kommenden Wintersaison
für Hochzeiten, Bälle, Soireen und andere Festlichleiten
aller Art vollständige Gebisse oder auch einzelne Zahne
zu billigen Preisen ausleihe.

— ( W i e e in S p o r t s m a n eine A r r e s t -
strafe a n t r i t t . ) Vor dem Amtsgerichts-Gesängnis in
Dingolfing hielt biesertage ein Radfahrer, stieg ab. läutete,
präsentierte dem Schließer einen Haftanlrittsbefehl, gab

ler ^ schmales, dunkles Antlitz vou vollendeter ova-
"«em m """""Ule" Masfeu fchwarzer, welliger Haare;
l'ehn, s ^ "llensiv schwarzer, glänzender Augen ver.
kleine n» ^ Wimpern ein noch tieferes Feuer; der
lMe n> ^a.t^ weiße, fchmale Zähne und pnrpur-
l i ^ "pfteu; Kinn uud Ohren waren kinderhaft zierlich.
Na>Uek ml . " " " l h ' "ue eigene Grazie lag über ihr
der l^-r l"l ansgcgussen. welche sie als die echte Tochter

laßere,, Zm,e charakterisierte.
lanis^" / " l g schwer»',« Guldschmnck von antiker mexi-
Nllik..« ' ^ " " R"l>ine»lMband, an welchem ein
, ^ " » goldenes Krenz hieug. umschlang ihreu Hals.
^ ' „ s ^ ^ ^ " Handgeleute schmiegten sich wuudervolle
drii U " ^ ' " iu Schlaugenform, und glitzernde Ringe au

N A " ' "sendeten das glänzende Bild.
'hrez m « Ehrend Harry die fieberifchcn Schläge
hervor ' ^ öWt>' stieß sie in überstürzender Eile

'lqr„d ' ^ " l w l , sind Sie vielleicht einmal durch
^Nsci)ll""t! Zufall mit meinem Gatten, dem Capita»
^anne k> c " " ' ^e t ro f f cn . oder haben Sie von einem
"scheinen? Namens gehört? Es mag Ihnen absurd
jrdei, sra '^ ' ^ ^ danach frage, aber ich mufs
sl'üst ' s .^" ' der mir in den Weg kommt; wie soll ich
h'nhrr ° ^ " ' ' " " s zu erkunden ich die weite Reise
sei», n.,3 ' ^ ! h ° b e ! Er mnss in dieser großen Stadt
l«nn n cktls " ^ " H t "steu, ehe ich ihn finde. Ich
^l)" Mm,«. "hne ihn! Er verlieh mich vor sünf-
yrhri, c., ten. nm in Geschäften nach Newport zu
schrei, A"-'«-. ^ - " Monaten beabsichtigte er zurück-

^ " Bripf ^. " " ^ l vergangen, seitdem ich den
" ' von »hm empfieng. Sagen Sie mir. Herr

Doctor, haben Sie nichts von einem Manne diefes
Namens gehört?»

Und ihre glänzenden Augen bohrten sich fragend
in die feinen.

Harry fühlte, wie ihm das Blnt in das Gesicht
schofs; er musste die Lider senken vor ihrem scharfen,
fragenden Blick.

Wenn sie alles erfuhr, die Kenntnis von ihres
Gatten Verrath und Treulosigkeit musste sie ins tiefste
Elend schleudern. Und vor allem jetzt; um keinen Preis
durste sie in ihrem gcgenwältigeu leidenden Zustande
die Wahrheit erfahren.

Sich deshalb anschickend, ein Recept zu schreiben,
entgegnete er in möglichst glcichgiltigem Tone:

«Driscoll ist kein alltäglicher Name. Ich kenne
niemanden, der diesen Namen führt, aber ich bin gern
bereit, Ertundiguugeu «„zustellen. Nun, Mrs. Driscoll.
möchte ich diese Arznei für Sie unverzüglich bereitet
haben. Ich werde selber dafür Sorge tragen, dass dies
geschieht. Nehmen Sie die Medicin regelmäßig und gur-
gelu Sie fleißig, wie ich es Ihnen verordne. Um
halb 1(1 oder U) Uhr fehe ich wieder nach Ihnen.
Wenn wir sorgsam zuwcrke gehen, wird Ihre Un°
passlichkeit bald gehoben sein. Aber Sie dürfen sich
keinen schweren Gedanken hingeben, so laugr Sie nicht
ganz wieder wohl sind. Verspr.-chru Sie mir das, so
werde ich Ihnen bei Ihren Nachsorfchungen behilflich
sein, sobald Sie dazu befähigt sind. Siud Sir damit
einverstanden?»

,O, ich danke Ihnen!» versetzte sie erkenntlich. «Es
wird nur schwer sei» — ,

«Kein Wort n»d kei»en Gedanken mehr darüber.

Ihre Hauptaufgabe muss jetzt darin bestehen, für Ihre
Gesundheit Sorge zu tragen, damit Sie sich dem Zweck
Ihrer Reise voll und ganz widmen können.»

Als Harry gleich darauf die Straße betrat, wo
der scharfe Ostwind ihm entgegenfuhr, stand der Ent-
schluss in ihm fest. Mrs. Driscoll nach ihrer Ve«
nesung alls die Fährte ihres treulosen Gatten zu leiten,
mochten die Folgen für Mrs. Livingston sein. welche sie
wollten.

Jedenfalls aber musste er ihr vorerst Normanns
Beziehungen zu Mrs. Livingston verheimliche». Er
musste deshalb ermitteln, ob Mrs. Drisroll den wirk«
lichen Namen ihres Gatten kannte und ob sie wusste,
dass er einen Bruder i« fast gleichem Alter besessen
hatte.

An dem Tage, an welchem er seiner schönen Pa«
ticntin ertlälte, dass fernere ärztliche Vefuche seinerfeits
nicht mehr nöthig seien, ersparte sie ihm die Verlegen-
heit, den Gegenstand zu berühren, indem sie selber davon
anfieng.

Sie schickte Inez, ihre Dienerin, ins anstoßende
Zimmer, um dann mit chrer glockenreinen Stimme an-
zuHeben: .

«Herr Doctor. Sie haben mir so viel Güte er-
wiesen, dass ich es wage, Ihnen etwas anzuvertrauen,
was uns helfen kann, ihn zu finden. Ich verfprach ,hm
zwar. es nie jemandem zu fagen, aber lch kann es nicht
verschweigen, weil ich ihn so unaussprechlich liebe. Mein
Gatte war früher ein reicher Banquier, und sein rich<
tiger Name ist Normann Livingston. Können Sie je-
manden diefes Namens?»

(Forschung sohl.)
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ihm die Maschine zum Aufheben, «machte seinen Tax
Arrest» und fuhr nach 24 Stunden graziös von dannen

— ( 1 0 1 I a h r e a l t ' . ) Der französische Che-
miker C h e v r e u l trat am 31. August in voller geistige!
und körperlicher Frische in sein 102. Lebensjahr ein.

— (Schonende K r i t i k ) A.: «Was halten Sie
von dem Spiel meines Vetters?» — B.: «Nun, nun,
er ist eben noch ein Anfänger — da muss man halt
e i n O h r zudrücken.»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( A u s dem L a g e r bei A d e l s b e r g . )

Nicht gering war Samstag nachmittags die Bewegung
im Lager von Scheje bei Adelsberg, als es bekannt
wurde, dass der Corpscommandant I Z M . Baron Kühn
dasselbe besichtigen werde. Nach li Uhr erschien Baron
Kühn in der That in Begleitung seiner Suite im Lager.
Nach Entgegennahme des Rapports ließ sich Baron Kühn
sämmtliche Officiere der Brigade vorstellen und erkundigte
sich bei den nichtactiven Officieren in wohlwollender Weise
um ihre Civilanstellungen. Hierauf trat er unter die Mann-
schaft und erkundigte sich bei derselben um die Menage,
das Brot u. s. w. Nach einem Rundgange durch das ganze
Lager begab sich Baron Kühn in ein kleines, mit Lam-
pions dekoriertes und beleuchtetes Gehölz, wo ein gedeckter
Tisch vorbereitet war. Der Herr Corpscommandant er-
griff ein Glas und trank auf die Gesundheit Sr. Majestät,
in welchen Trinkspruch alle Officiere der Brigade begeistert
einstimmten, und hierauf auf das Wohl der Landwehr-
Brigade, worauf der Oberst-Brigadier v. Gaup dankte
und seinerfeits im Namen der Brigade auf den Corps-
commandanten ein dreifaches Hoch ausbrachte. Hierauf
verließ Baron Kühn das Lager, um sich nach St. Peter
zu begeben, wo das 62. Infanterieregiment sein Abschieds-
fest feierte. Mit aller Genugthuung kann man constatieren,
dass die Landwehr dem stehenden Heere ebenbürtig zur
Seite gestellt werden kann und dass sie nicht nur auf
dem Exercierfeldc, sondern auch auf diefem unwirtbaren,
steinigen und beschwerlichen Boden eine besondere Tüchtig-
keit uud Leistungsfähigkeit bei den Manövern gezeigt hat.
Der Stellvertreter des Landwehr - Obercommandanten,
FML. Baron W a l d statten, ließ, nachdem er die
Uebungen durch vier Tage geleitet hatte, durch Brigade«
befehl feine volle Zufriedenheit sowohl über die Führung
der verschiedenen Abtheilungen im allgemeinen, als auch
über die Ruhe beim Exercieren und in der Feuerdisciplin
publicieren. Für heute ist die Ankunft des Erzherzogs
R a i n e r angesagt, der an den letzten Manövern theil-
nehmcn wird.

— ( B e g i n n des n e uen S c h u l j a h res.) Wie
der k. k. Stadtschulrath Laibach kundmacht, beginnt an
den städtischen Volksschulen, und zwar: an der ersten
und zweiten städtischen Knabenvolksschule, an der städtischen
deutschen Knabenvoltsschule, an der städtifchen Müdchen-
volksschnlc, an der Ursulinnen-Mädchenvolksschulc und an
der städtischen deutscheu Mädcheuvoltsschule das Schuljahr
1887/88 am 16. September. Die Aufnahme der Schüler
und Schülerinnen findet am 13., 14. und 15. September
statt: für die erste städtische Knabenvolksschule im Lyceal-
gebäude, für die zweite städtische Knabenvoltsschule im
Schulgebäude an der Zoisstraße, für die städtische deutsche
Knabenvolksschule im sogenannten alten Hauptwachgebäude,
für die städtische Mädchenvoltsschule im Redoutengebäude,
für die Ursulinnen-Mädchenschule im Ursulinnentloster und
für die städtische deutsche Mädchenschule im Mahr'schen
Hause am Kaiscr-Iosess-Platze ebenerdig links.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) GM. Bu t t e rweck ,
welcher — lvie wir berichtet haben — das Unglück hatte,
sich durch einen Fall von, Pferde den Arm zu brechen,
wurde gestern in Begleitung des Stabsarztes Dr. U r i e l
von Adelsberg nach Klagenfurt überführt, um dort seiner
Heilung entgegenzusehen.
^ — ( P r o c e s s S t a r c e v i c . ) Der Process Star-
cevi»! zieht sich in die Länge. Die Lesung des volu-
minösen Actenmaterials allein hat den ganzen gestrigen
und wird den heutigen Tag in Anspruch nehmen. Mitt-
woch und Donnerstag findet leine Verhandlung statt,
weil die Sachverständigen die Prüfung der Expensare und
Acten noch nicht beendet haben. Am Freitag dürfte dieser
Bericht von Seite der Sachverständigen erstattet werden,
woraus am Samstag die Plaidoyers stattfinden werden.
Das Urtheil wird erst Montag, den 12. d. M,. publi-
ciert werden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Nach den bisnun erflos-
senen Weisungen werden die an den Manövern bei Adels-
berg betheiligten Truppen nach Laibach und über Laibach
in folgender Ordnung in ihre Ubicationen abmarschieren,
respective auf dem Laibacher Südbahnhofe eintreffen: Am
7. September, 51 Uhr 6 Minuten morgens: das Stabs-
quartier der 28. Truppendivision, der Stab der 56. I u -
fanteriebrigade und die Landwehr-Schützenbataillone Nr. 24
und 25; um 6 Uhr 45 Minuten abends: die Feldjäger
bataillone Nr. 7 und 27 und die Reservemänner des
Infanterieregiments Nr. 7 (Aufenthalt 31 Minuten); um
1 Uhr 54 Minuten nachts: die Reservisten der Infan-
terieregimenter Nr. 17 und 97 und des Feldjägerbataillons
Nr. 7; um 4 Uhr 23 Minuten früh: der Stab der 55sten
Insanteriebrigade. welcher einen Aufenthalt von 2 Stun-

den und 12 Minuten nimmt, und die Refervemänner der
Feldjägerbataillone Nr. 27 und 19; um 5 Uhr 25 M i -
nuten früh: das Feldjägerbataillon Nr. 8 (Aufenthalt
1 Stunde 10 Minuten), weiters das Landwehr-Schützen-
bataillon Nr. 20 und die Reservemänner des Feldjäger-
bataillons Nr. 20; um 7 Uhr 55 Minuten früh: das
Infanterieregiment Nr. 7 (Aufenthalt 2 Stunden und
45 Minuten). Ueber den Rückmarsch der übrigen nach
Laibach und über Laibach einrückenden Truppen werden
die Dispositionen erst gegeben werden.

— ( T r s t e n j a k - F e i e r . ) I n Altenmarkt bei
Windischgrah feierte vorgestern der bekannte flovenische
Schriftsteller und Patriot Pfarrer Davorin T r s t n j a t
das 50jährige Jubiläum seiner schriftstellerischen Thätig-
keit. Aus alll>n slovenischen Gauen waren Verehrer des
greisen Jubilars herbeigeeilt, um demselben ihre Sym»
pathien zu bezeugen; auch das schöne Geschlecht war gut
vertreten. Nach einer in der Kirche des heil. Pancratius
ob Altenmarkt celebrierten Messe fand der Empfang der
zahlreich erschienenen Depntationen statt. Um 2 Uhr
nachmittags war Festbankett in Günthers Restauration in
Windischgratz, an welchem 120 Personen theilnahmen. Die
Festrede des Herrn Dr. T a v c a r wurde mit großem
Beifall aufgenommen. Während des Banketts wurden die
eingelaufenen Gratulationen und Telegramme verlesen;
den Jubilar beglückwünfchten unter andern Fürstbischof
Dr. M i s s i a und Bischof Dr. S t r o ß m aye r. Der
flovenische Schriftstellerverein in Laiback, hat dem Ju-
bilar einen silbernen, reich vergoldeten Pocal zum Geschenke
gemacht.

— (D ie C i t a l n i c a i n B ischof lack) begeht
Sonntag, den 11. September, das Jubiläum ihres 25jä'hri«
gen Bestandes. Aus diesem Anlasse findet in der dortigen
Pfarrkirche am genannten Tage um 9 Uhr vormittags
ein feierliches Hochamt statt, bei welchem der Citalnica-
chor den Kirchengesang besorgen wird. Um 4 Uhr nach-
mittags findet eine gesellige Unterhaltung im «Stemerhof»,
um halb 8 Uhr abends Concert und dramatifche Vor-
stellung in den Citalnica-Localitäten statt.

— ( D a s O p f e r des Ha i f i sches . ) Wie man
telegraphisch berichtet, wurde gestern in Portore bei Fiume
ein größerer Haifisch gefangen, dessen Länge 4 ' ^ Meter
und dessen Gewicht 1460 Kilogramm beträgt. Derselbe
wurde zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt. I n seinem
Magen fand man unter anderem ein paar Stiefeln, in
welchen noch menschliche Gliedmaßen staken.

— (Abschuss - Ka lender . ) Nach den letzten
hierüber erlassenen Gesetzen ist im September in Krain
die Jagd auf nachstehend verzeichnete Wildgattungen gê
stattet: Gemsbock, Rehbock; vom 16ten an: Rehgais und
Kitz, Hasen, Roth- und Damwild, Sumpf- und Wafser-
vögel, Gemsgais und Kitz, Hasel-, Reb-, Stein- und
Schneehuhn, Fasan, Taube, Schnepfe.

— ( E i n e falsche P r i n z e s s i n Coburg . )
Aus Trieft wird gemeldet: Hier wurde eine gewisse
Z ü g e l h a r t , die sich als eine Prinzessin von Coburg
ausgab, luegen großer Betrügereien verhaftet.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Neutra, 5. September. Der Kaiser empfieng heute
vormittags die HuldignngK-Depntationen und erwiderte
alle Ansprachen derselben huldvollst. Einen tiefen Ein-
druck machte die Erwiderung des Kaisers auf die An-
sprache der Deputation der israelitischen Cultnsgemeinde,
wobei der Monarch die unbedingte Gleichberechtigung
der Cunsessionen in jeder Beziehung als ein Gebot der
Gerechtigkeit bezeichnete. Nachmittags besuchte der Kaiser
das Barackenlager und lobte dessen Einrichtung. Um
6 Uhr abends fand eine Hoftafel zn 64 Gedecken statt,
an welcher die Erzherzoge Albrecht. Wilhelm und Ioscf
uud die fremdländischen Militärattache's theilnahmen.
Hierauf wurde Cercle gehalten, wobei der Kaiser mit
allen Geladenen conversierte. Vei einbrechender Dunkel-
heit wurde die Stadt und Umgebung prächtig illu-
miniert. Vor dem laiferlichen Hoflager wurde ein
Feuerwerk abgebrannt nn^ ein Ständchen gemischten
Chores gesungen. Der Kaiser dankte hnltwollsi nnd
zog sich nach « Uhr znrück, während eine zahllose
Menschenmenge die Straßen bis in die späte Nacht
hinein bevölkerte.

Acszprim, 5. September. I n dem nördlichen
Theile der Stadt entstand um halb A Uhr nachmit.
tags ein großer Vrand. Vis abends waren zweihundert
Häuser abgebrannt. Das Feuer breitete sich. vom Winde
angefacht, mit großer Rapidität aus. und in kürzester
Zeit standen sechs Gassen in Flammen. Auch der
Verlust zweier Menschenleben ist zn betlagen.

Assram, 5. September. Die Verifications-Com«
mission hat ihre Thätigkeit beendet. Die Wahl Folne-
govic' (Rechtspartei) wird zu annnllieren empfohlen,
weil die letzte angeblich auf ihn cntfallene Stimme
nicht für ihn. sondern fnr Minister Nedekovic abgegeben
wurde. Minister Bedelovic wird demzufolge als ge«
wählt betrachtet. Die Wahl Francisci's' (National«
partei) wnrde ebenfalls annulliert und der Starcem'cianer
Iatcin uerificiert.

Lemberg, 5. September. Die Gemeinde Uhcrce»«
Bezirke Rudki ist gänzlich abgebrannt, M r 2lD M'
fassen sind obdachlos. »

Ber l in, 5. September. Die «Norddeutsche ""'
gemeine Zeitung» d e m e n t i e r t d ie NachricU'
vo n der Z n s a m m e n k n n f t des Ka i se rs W«)'
Helm m i t K a i s e r A l e x a n d e r i n S te t t in .
Dasselbe Journal erklärt gegenüber der Nachricht be<
treffs Erneuern,,«, des im September ablaufend
deutfch-russischen Vertrages, dafs ein solch" Vertrag
nicht existiere. Die «Nordd. allg. Z tg . . sagt ferner, eme
erfolgreiche Friedensarbeit der' deutschen Politik werde
scil drei Sommern durch Bulgarien und den bulgari»
schen Fürsten gestört; Deutschland müsst stm v l M
Gewicht im Rathe Europas dafür einsehen, dass Europa
den ehrgeizigen bulgarischen Fürsten und die M u m ^
zur Ruhe verweise; Deutschland halte ftst an den durch
den Coblllger nnd Vattniberger gebrochenen VrrlriigeN'
Das frivole. friedengefährdende Unternehmen des Eo-
bnrqers sei nur erklärlich, wenn man den Prinzen ^
dinand als Tlägcr ausschließlich orleanistischer Pol»"
auffasse, deren Interessen allerdings durch einen dauelU'
den Frieden nicht gefördert werden. , ,.,

London, 5. Septembrr. Kronprinzessin Stcfame w
gestern in Jersey angekommen nnd wnrde von» Oou'
vcrneur und den Behörden rmpfangen.

London, 5. September. Der '«Times» Cm"spo«'
dent in Sofia halte eine Unterredung mit Stambulou,
in welcher dieser sagte, General Ernroth nnd Art»!
Efendi würbe das Betreten Bulgariens verwehrt wer-
den, wenn sie in Uniform erscheinen. Nur als Prlva^
Personen würde ihnen, wie anderen Tonristen, gestaltt
fein, die Grenze zu überschreiten. Die Vnlgarcn sel̂
entschlossen, jedwede fremde Einmischung in ihre mrier^
Angelegenheiten zurückzuweisen. Als gchmiq brglanb'^
diplomatische Agenten würden Ernroth und Artin h ^
lich rmpfangen werden.

Sofia, 5. September. Mntkurov empfieng gester»!
die Officiere der Garnison; heute erscheint ein Wt"
licher Tagesbefehl, welcher den Officieren unterlaß''
als Correspondent?» europäischer Blätter zn fungier"'-

Constantillopel, 5. September. Die Ottoman Vam
benachrichtigte den Finanzminister, dass sie die W '
lungen an die türkischen Votschaften im Auslande M
die vertragsmäßig engagierten Officiere einstellen wür^'
wenn die Pforte ihren Einzahlnngs-Verpflichtlmaell a'
die Bank nicht nachkommen sollte. Da der Fi"a",r
minister keine Antwort gab. so hat die Aank seit einW"
Tagen die erwähnten Auszahlungen eingestellt. ^ ^ .

Verstorbene.
D e n 3. S e p t e m b e r . Maria Gregorle, Amtsdienfl«'

Tochter, 5i I . , Petersstraße 47. Scharlach. . <.„
D e n 5. S e p t e m b e r. Milan Gradis, Nriseurs-Soy''

li Mo,,., ssranzenSquai l . Fraisen. - Johann M,M, IllwolM '
4? I . , Karlstädterstrasze 7. Zchrfieber.

I m S p i t a l e :
D e n !l S e p t e m b e r , Maria Semen, Inwoh«"" '

74 I , , Marasmns.

Meteorologische Beobachtungen^ kaibaH^-.

" ?A.Mq s M M " M " ^ ^ 13.!'0
5.2 . Hi. 732.70 2N.0 O. schwach ' bewölkt ssM"

" > Al'. , ?il:l.W 17.« O. schwach heiter . ^ . ,
Morgenroth, um « Uhr vormittags Gewitter '" A« "

Rege,, von 7 Uhr bis gegen 1« Uhr anhalwld, da,»' ̂ '" ^ „ i
ruug. Das Tagrsmittcl der Wärme 1U,2", um 2.8" " M
Normale. . ^

Vcrlllttwörtlicker Redacteur: N. Na als5. ^ - -

W Nach Gottes unerforschlichcm Willen ist heute >
W vormiltngs N Uhr unser iunigstgcliebter, ttlN>n'<i»1s- M
W licher Sohn, Vruder und Schwager, Herr W

> Anton Pnchlor I
W f. l. Hauptmann des Ruhestandes, Bescher deS M i ' W
W lilär Verdienstlreuzes mit der Kriea.sdecora<io» ' " " M
W der itriegsmedaille W

^ nach langem, schwerem Leiden, versehen mit dcn ^
W Tröstungen der hl. Religion, in seinem 47. Uel>cno' «
^ jähre sanft verschieden. . ,. ^
W Das Leichenbegängnis findet Mittwoch, l " «
> 7. d. M.. um 4 Uhr nachmittags vom Trauery!"^ «
> Nr. 112 ans den Ortsfriedhof statt. , ^ W
W Die hl, Srelenmessen werden in der Pfarrern, »«
M zu Nnlmcnlll gelesen werben. W
^ N e u m a r l t l den 5. September 1687. W

W M a r i e Püchler, Mutter. — Iosef ine. t tar iust" >
> qeb Püchler, Louise Prücker geb. Püchler. ^ »
M lestine Püchler, Schwestern. I o h . P ' i " ^ ' . ' >
> f. l.Veziil^richler. Bruder. - Gduard z»" " .«a^ . »
> ssabritsliuchlMer, Schwager. — « m a l i e P«»V^ «
W geb. GaUai ia, Schwägerin. W

W Separate Parte werden nicht
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Course an der Wiener Börse vom 5. September 1887. n»« ^ «M«^ «^1°««
Geld Anr,

Eta«tö.«nlehen.

N r . e ^ «'" ' « " "
!«üä'Vl» «. «<<^ !»2 eo
l«SlP 5°/° ^<«°l«l°se 250 st. 1,!. ?! l»., il>
l»««,'.̂  ?°, ^ ^ " » ^ bU0 „ I»« - !.',« f.0
>«« 6 ' " " ' l ° l t ^ ^ U!l!s,l,^,7.-
liom» i„ " ' 50 „ ,(!<! l.l>107'—

°°"'^«>>l'u!<yeinf , , p< l G», - . - . . . .

O^ .? . ^» . ^ °^ " " te , fteutllle! , l i f f « , , « 7 b
" " ' Nolenrcnt«. Neunsrei , u« lo i«.<0

«°« H » ° > t l e ^ ^ . . . ,!,on-l,„,«o.?,.
' ? , " p ' " r " l ! e 5«/o . . . . I N7-!" l 8?-5,<i

' ^ ! > l ' a l ) i , . ^ ^ j ^ z , g ^ ^ . . ! ! » ' ? < > » « , 1l,
» ^>"»'»ci>!.<U»n.Qftbahn)^<l._.i
' ^, „« , « vrm I , 187« , l,4 i5114 »0

t , I > , . i ^ " " " ' «Nl. 5 !»0s>, ö. N , I«, 30 ,?2'4«

^ rnudeull. . 0bli«°«ionen
l l l t l ,00 fi <i Zi,)

5,^ °°krrft̂ ,e,ch,s<he , , , . — _ j ^ ^

<i " " " " ' b u ^ . s c h , ! l U < 7 0 , » s . I 0

5 ° , T e m « l « « a n a l . . . . 1 0 4 ' b 0 l 0 5 ' -
?>» » ungarifche >0«.80I05<0

Vlndere öfientl. Nulehen.
T onau Neg^i'ose »»/<> 100 sl. . « 0 — 120 co

bto. »'üilib« i«7», fieuerlrci . 10K2s> 107 —
«Inlehe» d, el»,dtgemeii,bt N i t N il>»5o lh« —
Nnleben d. Etablgemeind« Wien

(Silber und Void) . . . . —'— — —
PrünxrN'A»!, d, Et,'d»zem, U><«n >80 — »30 »»

Pfandbriefe
(<<ir ,«o fi.)

«lodencl, all« öfterr, 4 °/, Gold. 1«e Ll l l ü 75.
blo. in 5U „ , <>/, °/° l0 i »«in: «<<
dlo, ln bU .. ^ <«/, . »7-X5 »??l»
t lo, ^läm>e».Echuldvci<chr.3°/l> 10» — I«2 l,"

^ch,H!)pl!d<lünbanl !l>j. 5'/,°/» 101 —'02 —
O,f!.»u„n, » »nl verl. 5°/» . . l « 4 0 l 0 L « 0

t lu, „ 4>/,«/„ . »8 «0100 —
d«e. „ »°/, . . »9Sb1l»i»'—

N»!', al!^ ^'obtNlirdiloVctienges.
,„ '^e!! i:, I , i ^ ! ' vcil, 5'/,«/, —'— — —

Prioritütö.Obligaiionen
«für NW fi,)

U lüol'clh'Vefibahn I, «emission —>— —>—
Hc!d!i>a»d«<Noldbah» in Ellber 100 Xi 101 —
^l«>!z<^!,j^»< cchn —-— ^ —
Galizijlde jla»l»t,'ub>r!>,» Dahn

<im. 'V8> »Ul» s!, k . <'/,°/, - 101,'—101«0
Oeftell. Vlol^wcftbahn . . , l0»80l07 30
^iclciibuisser ! -— — —

««!d Wa^

Sta»t»bahn 1. »mlsfion . . 198 - 'l>9 -
Sildbahn t »°/, K0 50l4l —

» «̂  »°/° I N bb l ^ ' -
Nng.«gallz. Vahn , . . »9 40 39 80

Diverle Uose
(per Gtlxl),

«rebitlost 100 st 1/7 »5 17? 7<l
Llaiy-Lose <0 fi 47— 47 50
4°/o Nonau.DllMpjsch. loof i . .11«—>le5i0
Laibacher Prämien<«nleh.«n sl. zi !»0 »i 80
Ofencr t!o<e 40 fl 48— 4», —
Palfiy»Lo<e 40 « «zz 4»?^.
«olben Kreuz. «st. Ges. v. ,0 ft. 1« 5o ie ?5
Mudol<«l!ost 10 st x , — «0 ?l
SalM'Lole 4o N «o ,» «0 75
St »Genois.Lolt 4« sl. . . . »9 . 5!»b0
Naidstein'Lose üc» <l. . , , 40 — 40 4c.
Winbischgräh't!ose z<0 s!. . <g'2» iß 7»

Vanl-Actie»
(per Etüs).

«nglv'Oefterr, Ban! »00 sl. . 110 501,1 -
Banlverein, Wiener, KX» <I. . 91^0! 9« —
«dn«,.«llst..lI>cft,lo«<l.S.4U°/^4: - «42 -
«ldt, '»Inft, l.Hanb,u.V. leusl L»2 «oz»2 40
Lrcdübanl, «1!^, Ung. «00 fl, . L8«.7b»87 ^5
T>cpl>sttc»bcmf, NUa, 2«0 sl, , i«ü ?»> I7l> 2s,
2c>^ u!ple.Oel.,«lebeiöft.üü0fl.,5ü8—>«L -
^>,pl'ihllcnl'.,öst. «ousl. «»/<,«.' — - - ! — —
^',i!dclt>., oft. ^00!l.<K,5u'V» 2-«2^25,224 bl
Otfterr.'Ung. Vanl . . . . 8»4 — ,«86 —
Umonbanl lld!> !l 21040 210 80
N«lchl«l,'2nl, ÄII«, ,4„ sl, . 150^0 I I I —

Neticn do» Transport. ,
Uut-rueb«nnze>».

(VN kt i i«) ,
Mblecht'Vahn »uo sl. VUber , — — — —
»Ilsölb.Mum,.«ahn «0l> f l . Gilb »8, ?b « z ^ ! i
«usssß'Tepl. <t«se,lb. «0s l , «Vt ß,0.—c?0.—
Vöhm, illordbapi, ,50 sl, , 178'—!?«.-

„ Wefibahn i>00 sl, . . ,288—«»!» —
«uMiehraber List». 500 f l . « M , — —

( l " 2) »00 sl, ,«»«.bo,0» l.0
Dona« ' T ampnchlfiahrl« > Ges.

Oefierr,500 ft. ?Vt, . . . »9« — l f t i —
DlllU.Eis. (Vat.«Db..Z.)»0Usl,S. 175,— I?e —
DufVobüubacher «.»V. ^00 f l .S. —'—
«I<s»l>lth,«<»hn »00 f l . «Vi . . — —

, l.'inz.Vubwn« xuo f l . . — —
» S I j b , . T i r . « I , <t. i«?»z!00fl.S. — — — - -
sserbmanbl-lttorbl,. 1000 fl. <iM, »ö>» ,6^0
sslanl'Ioscs.^ahn «00 l l , S i l bn —.—
ssüi>ff!lchen.Baicler»isb,20usltz —. -—
«llIl,.«atl«l?udw,a.V.»0l> fl, <2)l, «lc»'b«> Xl i —
Gtll>.llösIll!bcr«,.B, W0fli> «>, —.
«al,leut>«g.<tiiüubahn wo sl. .> —.— —-—
ilalchau.odnd.Lisenbztoo I I . V,! —'
Vembcrg.Liernowitz.Iaslh <tisen»>

bahn-Oescllschall ^«0 sl. ö. W.,,2l 7L223 —
i.'Iohd. oft, ung,, Trieft 50« f l .LVi. 4»; —>4«k -
Oefterr. Vlordweftb. ^uo sl. Vi lb l«o—>«0bc<

dl«. (lit,U> 200 i l Silber .i«ß?<,i«7 —
Prng.Duf« «lilcnb, ,5«sl. «!lb.^ —- .—
Rllb«lj..<,u!/l> 2U0 <!. SNl>« >I»?-!<5 187 7b
Siebellblii«!,! «iiseub. «»0 f l . .̂  — — — —
»la»l<>e!!.>^ ,,̂ !> ,̂»0 ! l , «, w . »li'lozzzz 40

> sel!» V»l»
Slibbad!! «00 sl. Sllbei . . .! 79 75 l>!» »5
«ub.^c . fbd.Verb. .«««»^«»! lb? — 1 « —
Ti2Mwah><»ts,, w l , >70fl. «. w. l»i» ,^,»»9 70

Wr,, neu 100 sl — - ^ — —
lran»port»»e!ellsch»ft 100 <l. 4b 5ô  « —
Ung.'Hali,, «isenb. «c>o fl. Gi lbn 1,8 bv l « , —
Nng, «orbüftbahn »0« ft. Silber ,e<—I«^.«»
U»» Wefib.(l»,Hl„«sa,)»0<!iI S , ^65/- '6b b«,

InbnftrieNctie»
(per Stl!<l),

<igyb! und <finbbelg, ltisen» und
SlahLInd, in Men ,»0 sl. . — - - —

«ilcnbabi!»,.z?eibg, l, »n fl,40»,„ 85— »4 —
„Elbemiihl", Plipierf, u. « . .H . « « - - «4 50
Vtontan.Oesclllch., öftcir.»,lvine ^z — 2» 2li
Präger <iiI«N'I,!d»Ge!, «00 sl. l l , ,5«»I4«»
Salgo»Tarj ltüeniüN. 100 sl , . — —
Trisail« »ohIenw.V«'! ?<» sl — — - ' -
Wagens..«.. Oest. in W >«» »l. « 9 bb>«l ^

Devise»
Deutsche Plätze «i b^ «! 7b
Bonbon lz'i 3», >>t «'»
Par i , 4l».<>5«»?2>

V«lnte».
Ducale« z,„ ^z^,
l»N«Klanc«> Stillle 9»^ z» 57
Si lo« ^ . _ _ _
Deutsch, ReichOboiilno!,!' . «, ^ »! 6«
Italienische Vanlnoten lioo ttre) 49«, 49 »b
Papier-Rubel per Stll<l , . .j l 10..! , >,


